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Concordance definiert baptizo folgendermaÃŸen: Die Zeremonie des. Untertauchens in. Wasser, wie sie von. Christus befohlen wurde, bei der man Ã¶ffentlich. 
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DIE TAUFE



Was vereint und was trennt?



D
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urch die Jahrhunderte hindurch galt die Taufe mit Wasser weithin als Symbol für den Eintritt in die Gemeinde. Manche taufen Kinder, andere taufen Menschen nur nach einem entsprechenden Glaubensbekenntnis. Manche halten die Taufe für ein wesentliches Heilsmittel, andere finden es weit wichtiger, geistlich in Christus eingetaucht zu sein. Dann ist da noch die Form der Taufe. Die einen besprengen, andere begießen und wieder andere tauchen unter. Manche taufen im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes, andere nur im Namen Jesu. Weil es so viele Unterschiede gibt, versucht Pastor und Bibellehrer Bill Crowder auf den folgenden Seiten die Geschichte und Bedeutung der Taufe herauszuarbeiten und die Aspekte herauszuschälen, auf die wir uns einigen können. Martin R. De Haan II
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KLARHEIT SCHAFFEN



I



n der Ausgabe vom 12. April 2006 von USA Today las ich: „Statistiken zeigen, dass die Amerikaner sich langsam vom traditionellen Ritual der Taufe verabschieden.“ In einer der großen Baptistenkirchen, so heißt es, sei „der Prozentsatz der Taufen von 1972 bis 1985 um 35% zurückgegangen“. Und weiter: „In den nächsten 20 Jahren blieb die Rate stabil, obwohl die Baptisten verpflichtet sind, dem Missionsbefehl in Matthäus 28,19-20 Folge zu leisten: ‚Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe.’“ USA Today fügte noch an, dass eine andere große Denomination „von fast 1,8 Millionen im Jahr 1980 auf 2



fast 2,8 Millionen in 2004 angewachsen [sei]. Doch die Gesamtzahl der Taufen durch Untertauchen ... schwankt zwischen 175’000 und 200’000 pro Jahr.“ Mit diesen Trends vor Augen fragte der Verfasser des Artikels: „Wenn die Taufe der Eintritt in eine Glaubensgemeinschaft ist, wo sind dann all die Menschen hin?“ Ja, wo sind sie hin? Anscheinend steigen immer weniger ins Taufwasser. Und es gilt wohl in zunehmendem Maß, dass die Taufe in der christlichen Welt sowohl ignoriert wie missverstanden wird—und mit dem Missverständnis habe ich meine eigenen, persönlichen Erfahrungen.



Es hErrscht VErwirrung Meine Eltern gehörten zu einer Gemeinde, in der die Kindertaufe praktiziert wurde. Deshalb wurde ich schon



als Baby besprengt. Im Alter von 12 Jahren wurde ich im Anschluss an den Besuch des Konfirmandenunterrichts noch einmal mit Wasser besprengt, um jene erste Taufe zu bestätigen. Nach der Highschool irrte ich sowohl persönlich wie geistlich ziellos umher. Ein wohlmeinender Freund ermunterte mich, Christ zu werden, um dieser Ziellosigkeit ein Ende zu setzen. Ich war bislang der Meinung gewesen, angesichts meines kirchlichen Hintergrunds sei ich bereits Christ. Er erklärte mir jedoch, ich müsse mit ihm in die Kirche kommen und nach dem Gottesdienst mit dem Pfarrer reden. Das tat ich. Und was riet mir der Pastor? „In 2 Wochen werden wir dich taufen und dann bist du ein Christ.“ Leider bewirkte diese Taufe—diesmal durch Untertauchen—keine Veränderung meines Lebens. Ich war schon über Zwanzig, als ich endlich



einmal klar erklärt bekam, was es bedeutet, zur Familie Gottes zu gehören, und nahm daraufhin Jesus als meinen Herrn und Heiland an. Danach hieß es, dass ich mich, wieder einmal, taufen lassen müsse. Aber diesmal ging es um ein öffentliches Bekenntnis meines Glaubens an Jesus. Und so wurde ich noch einmal durch Untertauchen getauft. Wenn ich auf diese Ereignisse zurückschaue, habe ich sehr gemischte Gefühle. Nachdem ich zweimal besprengt und zweimal untergetaucht wurde, kann ich gut verstehen, dass heute im Blick auf die Wassertaufe, ihren Sinn und ihren Zweck bei vielen eine große Verwirrung herrscht. Und ich bin mir ziemlich sicher, dass viele eine ähnliche Geschichte erzählen könnten wie ich und ihnen die ganze Sache ziemlich nebulös vorkommt. 3



EinE wichtigE Diskussion Manche sagen vielleicht, die Taufe sei nicht wichtig—ein altes Ritual ohne aktuelle Bedeutung. Ich sehe das anders. Der Grad der Verwirrung um die ganze Frage zeigt nur umso deutlicher, wie wichtig ein sorgfältiges Verständnis der Angelegenheit ist, und wenn auch nur aus dem einzigen Grund, weil es für Jesus wichtig war: Und als Jesus getauft war, stieg er alsbald herauf aus dem Wasser. Und siehe, da tat sich ihm der Himmel auf, und er sah den Geist Gottes wie eine Taube herabfahren und über sich kommen (Matth. 3,16). [Und Jesus sprach:] Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes (Matth. 28,19). 4



Ja, das Beispiel und die Worte Jesu machen die Taufe zu einer wichtigen Angelegenheit, die gründlich durchdacht und diskutiert werden sollte. Aber wo fangen wir an?



Für Jesus selbst war die Taufe wichtig. Am besten vielleicht damit, dass wir versuchen, das Umfeld zu rekonstruieren, in dem die Menschen hörten, was Jesus über die Taufe sagte. Auch wenn die Ereignisse der Evangelien im Neuen Testament berichtet werden, so waren Kultur und nationale Gesetze der Zuhörer Jesu noch immer vom Alten Testament geprägt. Deshalb müssen wir zunächst einmal klären, was die Taufe für sie in ihrer Zeit für eine Bedeutung hatte, wenn wir begreifen wollen, wie sie Jesu Taufbefehl hörten und verstanden.



DIE TAUFE UND IHRE VORLÄUFER IM ALTEN TESTAMENT



I



n Der Sturm (2. Akt, 2. Szene) formuliert William Shakespeare den klugen Satz: „Was vergangen ist, war nur das Vorspiel.“ Er betont damit, wie wertvoll es ist, in den Ereignissen und Praktiken von gestern den Samen für heute zu sehen. Diese Haltung kann uns auch bei der Auseinandersetzung mit der Tauffrage helfen. Viele Bibelwissenschaftler glauben, dass aus jüdischer Sicht des ersten Jahrhunderts vor allem zwei Handlungen den Weg für die Taufe bahnten und helfen, ihr Wesen und ihren Sinn zu erklären. Das eine war die Praxis der Mikwe (der rituellen Waschung) und das andere die Beschneidung, die wir uns als erstes ansehen wollen.



DiE BEschnEiDung Seit Abraham war die Beschneidung ein körperliches Zeichen für den Bund des auserwählten Volkes mit Gott (1.Mose 17,11). Obwohl es die Beschneidung auch in anderen Völkern gab, bekam sie für das jüdische Volk eine ganz besondere Bedeutung. Zumindest zeigte sie, dass Gott ein Recht darauf hatte, selbst die intimsten und persönlichsten Bereiche im Leben seiner Kinder zu ordnen. Manche meinen, in ähnlicher Weise sei die Taufe später für die Nachfolger Jesu zum Zeichen des Neuen Bundes geworden. Man muss jedoch sehen, dass die beiden Bilder (Beschneidung und Taufe) nicht vollständig übereinstimmen. Die Beschneidung wurde nur am männlichen Geschlecht vorgenommen. Die Taufe ist nicht geschlechtsspezifisch. Außerdem geschah die Beschneidung am männlichen Kind acht Tage nach der Geburt. Die Taufe, wie sie im 5



Neuen Testament geschildert wird, war ein öffentliches Bekenntnis des persönlichen Glaubens an Christus. Die Beschneidung war ein Zeichen der nationalen Identität. Die neutestamentliche Taufe war ein Zeichen für die Aufnahme in den internationalen Leib Christi. Wegen dieser Unterschiede können wir wohl lediglich sagen, dass die Beschneidung ein Hinweis auf die Bedeutung der Taufe sein könnte. Es ist auch wichtig zu sehen, wie die Wassertaufe in der jüdischen Kultur gehandhabt wurde, bevor sie die neutestamentliche Bedeutung gewann.



DiE rituEllE waschung Bei einer Reise nach Israel verbrachte unsere Gruppe auch mehrere Stunden in Qumran. Dort finden archäologische Ausgrabungen statt, um das Leben und die Kultur der Essener freizulegen, einer konservativen und asketischen 6



jüdischen Sekte des ersten Jahrhunderts. Bei unserem Rundgang durch die alte Anlage besichtigten wir auch ein altes Bad. Bei ihren rituellen Reinigungen stiegen die Juden sieben Stufen hinab ins Wasser und dann auf einer anderen Treppe wieder hinaus. Das sollte symbolisieren, dass die Sünden, von denen sie sich gereinigt hatten, im Wasser zurückblieben. Diese rituellen Waschungen waren ein wichtiger Bestandteil des gemeinschaftlichen Lebens der Essener. Die Mikwe als rituelle Waschung wird heute noch im Judentum praktiziert. In der englischen Version der OnlineEnzyklopädie Wikipedia heisst es dazu: Heute wird die Mikwe hauptsächlich von jüdischen Frauen genutzt, um sich nach der Menstruation oder einer Geburt rituell zu reinigen, von jüdischen Männern traditionsgemäß zur rituellen Reinigung beim



Übertritt zum Judentum und (in einigen Fällen) zur Reinigung von Koch- und Essgeschirr. Diese alte Praxis der rituellen Waschung wird auch als Zeremonie für die spirituelle Reinigung genutzt. Rabbi Maurice Lamm schreibt dazu in Becoming A Jew (Wie man Jude wird): Das Untertauchen, die Tevilla, ist das gemeinsame Kernelement jedes (traditionellen) jüdischen Bekehrungsprozesses, für Mann und Frau, Erwachsenen und Kind, Unwissenden und Gelehrten. Es ist sine qua non und eine Bekehrung ohne Untertauchen ist für die traditionelle Religionsgemeinschaft inakzeptabel und dem Wesen nach nicht jüdisch. Neben der Bedeutung der Waschung für die rituelle Reinigung und Bekehrung verbindet ein metaphorischer Gebrauch des Wortes die



Mikwe mit den Hoffnungen und Erwartungen des Judentums. Die englische Wikipedia schreibt dazu weiter: Das hebräische Wort Mikwe bedeutet auch Hoffnung. Der Prophet Jeremia nimmt wiederholt auf diese zweifache Bedeutung Bezug, indem er Regen, lebendiges Wasser und die Mikwe selbst als Symbol der Hoffnung auf und von Gott benutzt (siehe Jer. 14,22; 17,13). Vor allem drückte die Mikwe die Hoffnung aus, dass Gott, der Versorger, für sein Volk sorgen würde. Im Taufverständnis der jüdischen Gemeinschaft des ersten Jahrhunderts mögen alle diese Bedeutungen zusammengeschmolzen sein. Die neutestamentlichen Nachfolger Jesu kamen aber mit der Zeit zu der Erkenntnis, dass auch im Blick auf die Taufe das Vergangene nur ein Vorspiel war. Vom christlichen Standpunkt aus ging damit eine Ära zu Ende. 7



DIE TAUFE BEI JOHANNES



I



n der Geschichte hat es immer wieder Einzelne gegeben, die quasi eine Brücke von einem Zeitalter zum nächsten geschlagen haben. Diese Übergangsmenschen lebten in Zeiten dramatischer Veränderungen und waren häufig sogar selbst mit ein Auslöser für den Wandel. In den 1960er Jahren etwa hatten die Beatles einen solchen Einfluss und schlugen die Brücke von „Ozzie und Harriet“ in den 50ern zu den bewegten 70er Jahren mit Vietnam und Watergate. Ihre Musik führte bei der jungen Generation zu einem radikal neuen Denken und war Wasser auf die Mühlen des Wandels, der sich schon seit einiger Zeit angekündigt hatte. Die Beatles spiegelten aber nicht nur diese Veränderung wider, sie trugen auch selbst dazu bei und 8



schlugen eine Brücke vom Gestern zum Morgen. Brückenbauer werden zu menschlichen Übergangspunkten an wichtigen Meilensteinen der Geschichte—und Johannes der Täufer war einer der bedeutendsten „Brückenschläger“ in der Bibel.



EinE BrückE Vom altEn zum nEuEn tEstamEnt Johannes der Täufer war eine prophetische Stimme in der Wüste und nach den strengen Gesetzen eines Gottgeweihten aufgezogen worden (Luk. 1,15; 4.Mose 6,1-21). Seine Botschaft war ein radikaler und kompromissloser Ruf nach persönlicher und nationaler Umkehr. Gleichzeitig war Johannes auch Bote und Vorläufer des lang erwarteten Messiaskönigs. Seine Aufgabe war es, die Ankunft des Einen anzukündigen, der nicht nur dem Volk Israel, sondern den



Menschen der ganzen Welt Gnade bringen sollte. In dieser Übergangsrolle stand Johannes auf dem Fundament seines nationalen und kulturellen Erbes—auch bei der Ankündigung des Anbruchs eines radikal neuen Tages. Sein Vollzug der Taufe als Mittel der Identifikation mit dem neuen Reich muss in diesem Licht gesehen werden. Schauen wir uns einmal an, wie Johannes selbst seine Taufpraxis erklärt: Ich taufe euch mit Wasser zur Buße; der aber nach mir kommt, ist stärker als ich, und ich bin nicht wert, ihm die Schuhe zu tragen; der wird euch mit dem Heiligen Geist und mit Feuer taufen (Matth. 3,11). Welche Bedeutung maß Johannes seiner Taufe bei und was hatte sie mit seiner Botschaft der Buße zu tun? Im Bibelkommentar von Jamieson, Fausset und Brown heißt es:



Diese Taufe war sowohl ein öffentliches Siegel für ihr Bedürfnis nach Erlösung von der Sünde als auch für die Erwartung eines kommenden Erlösers und ihre Bereitschaft, ihn bei seiner Ankunft willkommen zu heißen. Die Taufe selbst war ein Weckruf und auch als solcher gedacht. Die Taufe der Proselyten aus dem Heidentum war ihnen geläufig; aber diese Taufe der Juden selbst war etwas Neues und Ungewohntes. Die Taufe des Johannes war für seine Landsleute gleichzeitig verständlich und mysteriös. Von ihrem geschichtlichen Verständnis her erkannten sie in der Taufe des Johannes vermutlich alles, was auch durch die Mikwe symbolisiert wurde—geistliche Reinigung, Bekehrung und vor allem geistliche Hoffnung. Das beunruhigend Geheimnisvolle an der Taufe des Johannes allerdings kam in Johannes’ Worten zum 9



Ausdruck, dass der Eine, der nach ihm kommen würde, sie „mit dem Heiligen Geist und mit Feuer taufen“ würde. Damit zeigte er dem Volk, dass sein Auftrag nicht nur über den Augenblick, sondern auch über das Ritual und die Wasser der Taufe hinaus reichte. Er wies hin auf des Kommen des lange angekündigten Messias.



EinE machtVollE Botschaft In der Taufe des Johannes kam die Hoffnung früherer Generationen zum Ausdruck— und nicht nur das. Matthäus 3 hilft uns, das Ausmaß der Botschaft und Taufe das Johannes zu verstehen:



Die ankündigung des messias Zu der Zeit kam Johannes der Täufer und predigte in der Wüste von Judäa und sprach: Tut Buße, denn das Himmelreich ist nahe herbeigekommen! (Matth. 3,1-2). 10



Das jederzeit erwartete Erscheinen des lang ersehnten Messias und des Reiches Gottes war sowohl Motivation wie Sehnen des Volkes, das in das Wasser der Taufe tauchte. Es ging nicht nur um ein Ritual—es ging um die Erwartung.



Ein öffentliches Bekenntnis Da ging zu ihm hinaus die Stadt Jerusalem und ganz Judäa und alle Länder am Jordan und ließen sich taufen von ihm im Jordan und bekannten ihre Sünden (V.5-6). Die Taufe des Johannes war die Gelegenheit für ein öffentliches Bekenntnis persönlicher und nationaler Sünde. Alle, die mit ihm ins Wasser stiegen, zeigten ihre Bereitschaft, sich geistlich auf das Kommen des Königs vorzubereiten.



Ein ruf zur umkehr Seht zu, bringt rechtschaffene Früchte der Buße! (V.8).



Johannes’ Botschaft vom Reich und seinem König spiegelten etwas davon wider, dass man nicht nur für einen neuen Tag, sondern auch für neue Wege bereit war. Seine Taufe zeigte die Notwendigkeit einer geistlichen Revolution. Deshalb bewirkte sie einen solchen Aufruhr—sie rief die Menschen zu einer Änderung ihres Lebens auf und machte gleichzeitig deutlich, dass sie zu einer solchen Änderung bereit waren. Markus schildert die Situation folgendermaßen: Und es ging zu ihm hinaus das ganze judäische Land und alle Leute von Jerusalem und ließen sich von ihm taufen im Jordan und bekannten ihre Sünden (Mark. 1,5). Der Anstoß zur geistlichen Entwicklung, die im ersten Jahrhundert stattfand, war bei vielen die Taufe des Johannes in den Wassern des Jordans. Sie war der Ausgangspunkt, an dem einige von ihnen ein



paar Jahrzehnte später wieder anknüpften. Wir lesen: [Apollos] war unterwiesen im Weg des Herrn und redete brennend im Geist und lehrte richtig von Jesus, wusste aber nur von der Taufe des Johannes (Apg. 18,25). [Paulus] fragte sie: Worauf seid ihr denn getauft? Sie antworteten: Auf die Taufe des Johannes. Paulus aber sprach: Johannes hat getauft mit der Taufe der Buße und dem Volk gesagt, sie sollten an den glauben, der nach ihm kommen werde, nämlich an Jesus (Apg. 19,3-4). Rund drei Jahrzehnte später hielten diese Menschen sich immer noch an die Verpflichtungen und Entscheidungen, die sie damals am Jordan bei Johannes getroffen hatten.



JohannEs tauft JEsus Weil die Taufe des Johannes mit dem Bekenntnis der Sünde einhergeht, ist vielleicht eines 11



der erstaunlichsten Ereignisse im Neuen Testament die Tatsache, dass Jesus selbst zu Johannes kam, um sich von ihm taufen zu lassen. Matthäus berichtet: Zu der Zeit kam Jesus aus Galiläa an den Jordan zu Johannes, dass er sich von ihm taufen ließe. Aber Johannes wehrte ihm und sprach: Ich bedarf dessen, dass ich von dir getauft werde, und du kommst zu mir? Jesus aber antwortete und sprach zu ihm: Lass es jetzt geschehen! Denn so gebührt es uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da ließ er’s geschehen. Und als Jesus getauft war, stieg er alsbald heraus aus dem Wasser. Und siehe, da tat sich ihm der Himmel auf, und er sah den Geist Gottes wie eine Taube herabfahren und über sich kommen. Und siehe, eine Stimme vom Himmel herab sprach: Dies ist mein lieber Sohn, an dem ich 12



Wohlgefallen habe (Matth. 3,13-17). Die Stimme vom Himmel ist wichtig. Zusammen mit der Erklärung, die Johannes über Jesu Größe abgibt (Joh. 1,29-36) unterscheidet diese Stimme Jesus von allen anderen, die wegen der Taufe zu ihm kamen. Aber wieso unterzog sich Jesus dieser „Taufe der Buße“? Historisch gesehen erklären konservative Bibellehrer, dass die Taufe Jesu nicht ein Anerkennen persönlicher Fehler war, sondern dass er mit diesem Akt seine Bereitschaft zeigte, sich mit denen zu identifizieren, die zu erlösen er gekommen war. Nach dieser Auffassung gab Jesus mit seiner Demut dem Vater im Himmel Gelegenheit zu erklären, dass er unter denen, die Johannes um die Taufe baten, einzigartig war. Jüngere Studien haben noch eine andere Erklärung. Robert L. Webb zum Beispiel meint, die Taufe



des Johannes habe für Israel landespolitische Bedeutung gehabt. Er meint, sie habe darauf hindeuten sollen, dass angesichts des Kommen von Gottes Messias eine radikale nationale Veränderung nötig war. Dann fährt er fort: Wenn das stimmt, dann rief Johannes die Menschen auf, als Angehörige ihres Volkes zu handeln und nicht als Individuen. Natürlich waren es Einzelne, die reagieren mussten, und viele taten das aus einem persönlichen Bewusstsein ihrer Verantwortung für den Staat heraus. Aber viele derer, die man in Israel als die Gläubigen betrachtete, haben vielleicht auch aus dem Glauben heraus und dem Wunsch nach dem von Johannes proklamierten neuen Israel gehandelt. So können wir, ohne dass wir über die innere Verfassung Jesu spekulieren müssen,



schließen, dass er tatsächlich die Taufe des Johannes wollte und dass es für ihn eine Taufe der Buße war. Jesus erkannte damit Israels Sünde und die Notwendigkeit seiner Umkehr an und er war bereit, dazu seinen Beitrag zu leisten (www.bible.org). Wenn Webb Recht hat, dann stieg Jesus mit Johannes in den Jordan, um gemeinsam mit seiner Generation zu bekennen, dass eine nationale Buße nötig war. Indem er sich der Taufe des Johannes unterzog, zeigte er außerdem, dass er auch persönlich bereit war, wegen der Sünde des Volkes etwas zu unternehmen—was er dann am Kreuz für Juden und Heiden gleichermaßen tat. Doch unabhängig davon, wie weit wir den Rahmen für die Taufe des Johannes stecken, eines ist unumstritten. Wie die Stimme vom Himmel bestätigte, bat Jesus Johannes nicht, ihn zu 13



taufen, um seine persönliche Sünde anzuerkennen, sondern vielmehr, um gemeinsam mit Johannes voller Erwartung der großen geistlichen Veränderung entgegen zu sehen. Im Rückblick können wir heute sehen, dass es, in Erfüllung der Botschaft des Johannes, tatsächlich eine Zeit des geistlichen Übergangs vom Gesetz zur Gnade war, vom Alten zum Neuen, von den Opfern der Priester zum Opfer Jesu. Der Dienst des Johannes ist eine Brücke zwischen zwei Zeitaltern Gottes und führt vom alttestamentlichen Verständnis der allgemeinen Notwendigkeit der Vergebung—ob national oder persönlich—hin zur Konzentration des Neuen Testaments auf geistliche Reinigung und persönliche Heilung für den Einzelnen und vielleicht, mit der Zeit, ein ganzes Volk. 14



DIE TAUFE BEI JESUS UND DEN APOSTELN



N



ach Johannes wurde die Taufe während ihres öffentlichen Wirkens auch von Jesus und seinen Aposteln praktiziert. Bei unserem Versuch, die Bedeutung der Taufe für uns persönlich zu verstehen, ist es wichtig, zunächst einmal Schritt für Schritt zu beobachten, was sie für sie damals bedeutete.



JEsus unD DiE taufE Jesu taufpraxis. Nach seiner Taufe durch Johannes tauften Jesus, beziehungsweise seine Jünger, die Menschen, die zu ihm kamen: Danach kam Jesus mit seinen Jüngern in das Land Judäa und blieb dort eine Weile mit ihnen und taufte (Joh. 3,22; siehe 4,2). Wir können zwar Mutmaßungen darüber anstellen, ob Jesus, wie



Johannes, im Blick auf die Notwendigkeit einer persönlichen und nationalen Buße taufte, über seine Taufmethoden oder die damit verknüpfte Botschaft werden uns jedoch keine Einzelheiten genannt. Dennoch war das Taufen ein so wichtiges Element seines frühen Wirkens, dass sich einige der Jünger des Johannes daran störten und sich so bedroht fühlten, dass sie den Propheten darauf aufmerksam machten: Und sie kamen zu Johannes und sprachen zu ihm: Meister, der bei dir war jenseits des Jordans, von dem du Zeugnis gegeben hast, siehe, der tauft, und jedermann kommt zu ihm (V.26). Die Antwort von Johannes ist ein wunderbares Beispiel für die innere Veränderung, die er vom Volk erwartete. Er entgegnete: Ein Mensch kann nichts nehmen, wenn es ihm nicht



vom Himmel gegeben ist. Ihr selbst seid meine Zeugen, dass ich gesagt habe: Ich bin nicht der Christus, sondern vor ihm her gesandt, Wer die Braut hat, der ist der Bräutigam; der Freund des Bräutigams aber, der dabeisteht und ihm zuhört, freut sich sehr über die Stimme des Bräutigams. Diese meine Freude ist nun erfüllt. Er muss wachsen, ich aber muss abnehmen (V.27-30).



Jesu Bild der taufe. Jesus hat die Taufe allerdings nicht nur praktiziert. Er hat auch das Bild von der Taufe und dem dahinter stehenden Prinzip gebraucht, um ein Problem unter seinen Nachfolgern anzusprechen. Zwei seiner Jünger (Jakobus und Johannes) schickten ihre Mutter mit der Bitte zu Jesus, dass sie in seinem Reich zu seiner Rechten und Linken sitzen dürften. Es war eine unverschämte Bitte und erzürnte die anderen Jünger. 15



Jesus ging jedoch nicht auf ihre Dreistigkeit ein, sondern sprach von der breiteren geistlichen Bedeutung hinter dem physischen Akt der Taufe: Jesus aber sprach zu ihnen: Ihr wisst nicht, was ihr bittet. Könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinke, oder euch taufen lassen mit der Taufe, mit der ich getauft werde? (Mark. 10,38). Er verwendet die Taufe, genauso wie den Kelch, hier eindeutig als Bild dafür, was es bedeutet, ganz und völlig an dem Anteil zu haben, was ihn erwartete. Der Kelch weist auf seine Worte beim Abendmahl hin, bei dem er den Kelch in seine Hände nahm und seinen Männern sagte, sein eigenes Blut werde „vergossen für viele zur Vergebung der Sünden“ (Matth. 26,28). Er sprach dann auch noch von dem „Eintauchen“, das ihn erwartete—und forderte sie dazu heraus, sich zu überlegen, ob sie diese 16



Taufe wirklich mitmachen könnten. Worum ging es? Bibelwissenschaftler William Hendriksen schreibt: Das Wort „getauft werden“ wird hier wahrscheinlich im übertragenen Sinne von vom Schmerz „überwältigt“ werden gebraucht. Jesus muss in die Verzweiflung eintauchen (The Gospel Of Mark, S.412). Konnten sie an seinem Leiden wirklich ganz und völlig teilhaben? Gewiss nicht. Ja, einer der beiden Brüder, Jakobus, stand nicht einmal bei Jesus am Kreuz—ganz zu schweigen davon, dass er „vom Schmerz überwältigt“ gewesen wäre. In Wirklichkeit versprachen sie hier etwas, das die Bewährungsprobe, nämlich das „Getauftwerden“ auf die Folgen ihres Versprechens, nicht bestehen würde.



Jesu Befehl zu taufen. Interessant ist, dass Jesu irdisches Wirken nicht nur mit seiner Taufe begann,



sondern dass einige seiner letzten Gebote an seine Nachfolger die Aufforderung enthalten, zu taufen und sich taufen zu lassen. Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes (Matth. 28,19). Als Teil vom Missionsbefehl an seine Nachfolger, gehörte für Jesus die Taufe zum Jüngerwerden dazu. Er trug den Jüngern auf, neu Bekehrte „auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes“ zu taufen. Pastor James M. Boice hat über die Taufe, zu der Jesus im Missionsbefehl aufrief, Folgendes zu sagen: Das bedeutet nicht, dass leere Rituale oder Zeremonien an die Stelle einer lebendigen Beziehung mit Christus treten sollen. Vielmehr muss, erstens, die Hingabe an Jesus als Herr und



Heiland öffentlich gemacht werden, denn die Taufe ist ein öffentlicher Akt (sie ist die vor der Welt gemachte Erklärung, dass ein Mensch vorhat, Jesus nachzufolgen); und zweitens tritt der Mensch in die Gemeinde ein, den sichtbaren Leib Christi. Beides ist ebenso natürlich wie nötig. Wenn ein Mensch sich wirklich bekehrt, dann will er oder sie mit anderen, ebenso bekehrten Menschen zusammensein (The Gospel Of Matthew, Bd. 2, S.648-649).



DiE taufE BEi DEn apostEln Als Jesus vom Ölberg aus in den Himmel fuhr (Apg. 1), ließ er eine Gruppe von Nachfolgern zurück, deren größtes Anliegen die Botschaft vom Kreuz war. Genau so wichtig war es ihnen aber auch, seine Anweisungen über die Taufe zu befolgen. 17



Die taufe in der apostelgeschichte. In der frühen Gemeinde wurden Menschen getauft, die neu zum Glauben gekommen waren. Diese Praxis begann an Pfingsten: Petrus sprach zu ihnen: Tut Buße und jeder von euch lasse sich taufen auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung eurer Sünden, so werdet ihr empfangen die Gabe des Heiligen Geistes ... Die nun sein Wort annahmen, ließen sich taufen; und an diesem Tag wurden hinzugefügt etwa dreitausend Menschen (Apg. 2,38.41). Am Geburtstag der Gemeinde wurde die Taufe zum äußerlichen Kennzeichen derer, die ihr Leben Jesus übergaben. Das Bild der rituellen Reinigung und der Ruf zur Umkehr, wie er in der Taufe des Johannes zum Ausdruck kam, bildeten die Grundlage für die Taufpraxis der jungen Kirche. 18



Vers 38 wirft allerdings eine große Frage auf. Was bedeutet es, „zur Vergebung eurer Sünden“ getauft zu werden? Und was bedeutet das für die Erlösung aus Gnade durch den Glauben? Petrus sah fraglos einen Zusammenhang zwischen Buße und Bekehrung und verknüpfte dann beides mit der Taufe. Die Frage, die seit Jahrhunderten diskutiert wird, lautet, in welcher Beziehung genau diese drei Dinge zueinander stehen. Was Petrus mit den Worten in Apostelgeschichte 2,38 wirklich sagen wollte, darüber herrscht auch heute noch große Uneinigkeit. Bibelwissenschaftler George Ladd gibt aber ein paar hilfreiche Gedankenanstöße: Die Taufe war vermutlich das öffentliche Zeugnis für einen bußfertigen Geist ... Der Empfang des Heiligen Geistes hängt nicht von der Taufe ab, aber er folgt der Taufe, die ein äußerliches



und sichtbares Zeichen für die Bereitschaft zur Buße ist. In der jungen Kirche wurde sofort getauft. Getauft werden und den Geist empfangen geschah also praktisch gleichzeitig (The Wycliffe Bible Commentary, S.1128). Andere meinen, wenn Petrus sagt: „Jeder von euch lasse sich taufen auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung eurer Sünden“, so könne das Wort zur auch bedeuten, dass sie sich taufen lassen „mit der Erwartung“ auf die Vergebung, die durch Jesus geschieht. Berichte von der Taufpraxis der frühen Gemeinde finden sich auch im weiteren Verlauf der Apostelgeschichte (8,36; 10,47-48; 16,15; 18,8; 19,5). In jedem Fall scheint es sich um eine äußere, öffentliche Reaktion jener zu handeln, die auf Jesus und seine Erlösung blickten als die Ursache ihrer Vergebung und eines neuen Lebens.



Die taufe in den Briefen des paulus. Mehr als jeder andere Apostel schreibt Paulus über seine Haltung zur Taufe und erklärt, welche Rolle sie in seinem eigenen öffentlichen Dienst spielt. Paulus’ Einstellung zu seinem Dienst. Die geistliche Bedeutung der Taufe wird auch von Paulus anerkannt. In seinem eigenen Dienst stand sie jedoch nicht an erster Stelle. Wir sehen das in seinem Brief an die Korinther, wo er Menschen, die eine ungesunde Bindung an ihre jeweiligen Leiter pflegten, die Frage stellt: Wie? Ist Christus etwa zerteilt? Ist denn Paulus für euch gekreuzigt? Oder seid ihr auf den Namen des Paulus getauft? Ich danke Gott, dass ich niemanden unter euch getauft habe außer Krispus und Gajus, damit nicht jemand sagen kann, ihr wäret auf meinen Namen getauft. Ich habe 19



aber auch Stephanas und sein Haus getauft; sonst weiß ich nicht, ob ich noch jemanden getauft habe (1.Korinther 1,13-16). Paulus hat also selbst nur wenige Menschen getauft. Anscheinend wollte er Gnade und Erlösung Gottes nicht mit dem äußerlichen Akt der Taufe vermischen. Sein Hauptanliegen war die Verkündigung des Evangeliums, nicht die Taufe Neubekehrter (V.17). Daraus können wir zumindest ablesen, dass Paulus die Taufe nicht für heilsnotwendig hielt. Er betrachtete sie als einen Akt des Gehorsams für die Erlösten, nicht aber als Teil des Erlösungsprozesses. Paulus’ Worte zur „Geistestaufe“. Denn wir sind durch einen Geist alle zu einem Leib getauft, wir seien Juden oder Griechen, Sklaven oder Freie, und sind alle mit einem Geist getränkt (1.Kor. 12,13). 20



Hier sieht Paulus in der Taufe mehr als nur ein öffentliches Ritual, in dem es um Wasser geht. Wenn er in diesem Abschnitt überhaupt von der Taufe mit Wasser spricht, dann meint er damit eine Taufe, die körperlich und öffentlich zeigt, wie der Geist Gottes uns in den Leib Christi versetzt hat. Es geht ihm hier aber nicht darum, dass wir in Wasser oder in den Geist eingetaucht werden, sondern vielmehr, dass wir durch denselben Geist in Beziehung miteinander treten, wenn wir unseren Glauben auf Jesus setzen. Paulus’ Lehre vom „Getauft sein auf Christus“. Oder wisst ihr nicht, dass alle, die wir auf Christus Jesus getauft sind, die sind in seinen Tod getauft? (Röm. 6,3) Denn ihr alle, die ihr auf Christus getauft seid, habt Christus angezogen (Gal. 3,27). Als Paulus den Korinthern von der Geistestaufe schrieb,



sprach er offensichtlich davon, dass der Gläubige in einen Leib eingepflanzt wird—den Leib Christi. Ähnlich schreibt er in seinem Brief an die Galater vom Getauftsein „auf Christus“. Hier geht es nicht in erster Linie um die Identifikation mit Christus in den Augen der Menschen. Stattdessen betont Paulus, dass die, die „auf Christus“ getauft sind, in Gottes Augen tatsächlich mit Christus gestorben sind, als er stellvertretend für uns den Tod erlitt. Paulus’ Aussage über die Taufe für die Toten. Einerseits hat Paulus sich recht klar dazu geäußert, was es bedeutet, untergetaucht und „in Christus“ reingewaschen zu werden. Andererseits gibt es von ihm aber auch einige Äußerungen, die in unserer heutigen Zeit und Kultur nur schwer zu verstehen sind. So macht er an einer Stelle eine interessante und eher verwirrende Aussage. Er schreibt:



Was soll es sonst, dass sich einige für die Toten taufen lassen? Wenn die Toten gar nicht auferstehen, was lassen sie sich dann für sie taufen? (1.Kor. 15,29). Manche verstehen diese Bemerkung so, als könnte die Taufe nicht nur Ausdruck unseres eigenen Glaubens sein, sondern als könnten wir uns auch stellvertretend für die, die bereits gestorben sind, taufen lassen. Tatsächlich sagt Paulus uns nicht, worauf er sich hier bezieht. Es ist darum gefährlich, eine theologische Position auf eine so unklare Passage abzustützen. Da Paulus die Bemerkung im Zusammenhang mit der zukünftigen Auferstehung der Toten macht, ist zu vermuten, dass er auf eine heidnische Praxis Bezug nimmt, um den Glauben an ein Leben nach dem Tod zu illustrieren, ohne aber die Praxis als solche gutzuheißen. 21



DIE TAUFE IM LAUF DER KIRCHENGESCHICHTE



I



ch habe bereits erwähnt, dass ich zweimal durch Besprengung und zweimal durch Untertauchen getauft bin. In allen Fällen meinten die Menschen, die mich tauften, es ernst und glaubten sowohl an die Wichtigkeit der Taufe als auch daran, dass es von Bedeutung ist, wie und warum sie vorgenommen wird. Diese Praktiken sind aber durch den Filter der Kirchengeschichte zu uns gekommen. Das Neue Testament nennt keine Einzelheiten über Ablauf oder Methode, die bei der Taufe vorgenommen werden sollen. Als dann im Laufe der Jahrhunderte die Ab- und Aufspaltungen der Gemeinde in Sekten und Konfessionen stattfanden, wurden Sinn und Art der Taufe immer wieder neu definiert, um sie den verschiedenen Gruppierungen



22



anzupassen. Das führte im wesentlichen zu drei verschiedenen Taufformen:



DiE taufE Durch untErtauchEn Die Taufe durch Untertauchen wird auf verschiedene Weise vollzogen, doch mit einer wichtigen Gemeinsamkeit— die zu taufende Person wird ins Wasser geführt und dann wieder hinausgeleitet. Anhänger der Taufe durch Untertauchen weisen darauf hin, dass das Wort „taufen“ in der ursprünglichen Bedeutung „eintauchen, untertauchen“ heißt. Außerdem erklären sie, das Untertauchen sei die Taufart, die das Wesen unserer Erlösung am vollständigsten wiedergebe. Das Hineingehen ins Wasser versinnbildlicht unseren Tod und Begrabenwerden mit Christus, so wie das Heraussteigen die Auferstehung mit ihm zu einem neuen Leben und einer Beziehung zu Gott illustriert.



DiE taufE Durch BEgiEssEn Bei der Taufe durch Begießen steht der Täufling im Wasser (oft einem natürlichen Gewässer wie einem Bach, Fluss oder See) und es wird ihm Wasser über den Kopf gegossen. Hier geht es um das Bild des Gewaschen- und Gereinigtwerdens durch den Heiligen Geist und das Werk Christi für uns. Ausgrabungen alter Taufanlagen und Zeichnungen in den Katakomben der Christen aus dem 3. Jahrhundert zeigen, dass die frühen Christen so getauft wurden. Für viele heute gelten diese archäologischen Beweise als Begründung dafür, warum sie die Taufe durch Begießen praktizieren.



DiE taufE Durch BEsprEngEn Die Taufe durch Besprengen kann noch keine so lange Geschichte vorweisen. Ihr Ursprung ist erst in die



nachapostolische Zeit zu datieren, sie wird heute aber in vielen Denominationen praktiziert, besonders da, wo die Kindertaufe üblich ist. Man stützt sich dabei manchmal auf die Verse in Jesaja 52,13-15, in denen es heißt: Siehe, meinem Knecht wird’s gelingen, er wird erhöht und sehr hoch erhaben sein. Wie sich viele über ihn entsetzten, weil seine Gestalt hässlicher war als die anderer Leute und sein Aussehen als das der Menschenkinder, so wird er viele Heiden besprengen, dass auch Könige werden ihren Mund vor ihm zuhalten. Denn denen nichts davon verkündet ist, die werden es nun sehen, und die nichts davon gehört haben, die werden es merken. Die Taufe durch Besprengen wird auch in vielen Teilen der Welt praktiziert, in denen Wassermangel ein Problem ist. 23



anDErE untErschiEDE in DEr taufpraxis Die Unterschiede in der Taufpraxis reichen allerdings weiter. In manchen Traditionen wird warmes Wasser verwandt und nicht kaltes (oder umgekehrt). Bei anderen muss es ein fließendes Gewässer sein. Bei manchen trägt der Täufling ein spezielles Kleid; bei anderen muss er in normaler Straßenkleidung kommen. Manche dieser Methoden haben eher praktische Gründe (zum Beispiel Bescheidenheit), bei anderen scheint es mehr um Bequemlichkeit als um Überzeugung zu gehen. Die Nuancen und Spitzfindigkeiten scheinen endlos. Oft ist es so, dass die einzelnen Gruppierungen, ob ausgesprochen oder unausgesprochen, meinen, dass gerade sie dem neutestamentlichen Muster folgt. Ich muss zugeben, dass auch ich lange eine ähnliche 24



Haltung eingenommen habe. Über 20 Jahre war ich als Pastor in drei verschiedenen Kirchen in drei verschiedenen Gegenden der Vereinigten Staaten tätig. Alle diese Gemeinden waren ihrer Tradition und Überzeugung nach baptistisch. Ich habe die Taufe durch Untertauchen jedoch nicht praktiziert, weil ich Pastor einer Baptistengemeinde war, sondern war Pastor in Baptistengemeinden, weil ich der Meinung war, auf Grund der neutestamentlichen Schilderungen sei das Untertauchen die beste Methode. Ich bin noch immer dieser Meinung, glaube allerdings nicht mehr, dass alle Nachfolger Jesu an meinen eigenen Überzeugung zu messen sind. Ich hege vielmehr die Befürchtung, dass wir aus dem echten Wunsch, wirklich biblisch zu sein, womöglich zu Sklaven des „Buchstaben des Gesetzes“



werden und darüber in unserer Taufpraxis den „Geist des Gesetzes“ eher verpassen. Was aber wäre dieser „Geist des Gesetzes“?



WAS IST DER SINN DER TAUFE?



D



ie OnlineEnzyklopädie AllExperts gibt eine interessante Analyse der aktuellen christlichen Haltung zur Taufe: Die Wassertaufe wird heute vor allem mit dem Christentum in Verbindung gebracht, wo sie die Reinigung (Wegnahme) der Sünden symbolisiert und die Vereinigung des Gläubigen mit Christus in seinem Tod, Begrabenwerden und seiner Auferstehung, so dass er einer von seinen Nachfolgern wird. Die meisten christlichen Gruppen praktizieren



die Wassertaufe in irgendeiner Form und sind sich einig über ihre Bedeutung; hinsichtlich der verschiedenen Aspekte der Taufe bestehen zwischen den Gruppen aber beträchtliche Unterschiede, als da wären: • Form der Taufe • Empfänger der Taufe • Bedeutung/Wirkung der Taufe. Ein paar wenige christliche Gruppierungen betonen dagegen, dass die Taufe mit Wasser durch die Verheißung einer Taufe mit dem Heiligen Geist ersetzt wurde und die Wassertaufe unnötigerweise von den frühen Judenchristen übernommen und weitergeführt wurde. Ich halte das für eine gute Zusammenfassung der in der modernen christlichen Welt eingenommenen Haltung zur alten Praxis der Taufe. Wenn nichts anderes sonst, so hilft sie uns zu 25



erkennen, dass wir sowohl persönliche Ehrlichkeit wie Barmherzigkeit im Umgang miteinander brauchen, wenn es darum geht, wie wir die Taufe praktizieren oder nicht praktizieren. Doch egal was wir denken, es sollte klar sein, dass die Taufe auf eine reiche Geschichte zurückschauen kann und in engem Zusammenhang steht mit den Überzeugungen unseres christlichen Glaubens.



Ein BilD sagt mEhr als tausEnD wortE Es gibt wohl nur wenige Bücher, die so viel mit Bildern und Metaphern arbeiten wie die Bibel. Von den Gleichnissen Jesu bis zu dem breiten Spektrum von Bildern und Symbolen, sie ist ein Buch der Bilder. Aus diesem Grund fragen wir häufig nicht: „Was sagt die Bibel?“, sondern: „Was meint die Bibel mit dem, was sie sagt?“ So heißt es zum Beispiel, 26



wir sollten das Abendmahl feiern, aber die Bedeutung von Brot und Kelch bei dieser Feier ist, dass wir Jesu Tod verkünden sollen, bis er wiederkommt (1.Kor. 11,23-26). Ähnlich hat Jesus eine Reihe von „Ich bin“-Aussagen gemacht, um mit diesen Bildern die verschiedenen Aspekte seines Kommens zu veranschaulichen: eine Tür (als Bild für den Weg zum Vater); Wasser des Lebens (das den Durst stillt) und Brot des Lebens (das unsere tiefsten Bedürfnisse erfüllt), um nur ein paar zu nennen. Diese bildhafte Sprache müssen wir auch bedenken, wenn es um unser Verständnis der Taufe geht. Wir müssen die Worte verstehen, aber wir müssen auch das Bild erkennen, das mit diesen Worten gemalt wird.



was BEDEutEt DiE taufE? Die Evangelien im Neuen Testament wurden in der



damaligen Umgangssprache abgefasst—dem KoineGriechisch. Von daher stammt das Wort baptizo für Taufe, das in viele Sprachen Eingang gefunden hat (Baptismus). Strong’s Exhaustive Concordance definiert baptizo folgendermaßen: Die Zeremonie des Untertauchens in Wasser, wie sie von Christus befohlen wurde, bei der man öffentlich seine Zugehörigkeit zu Christus und der Kirche erklärt, nachdem man seine Sünden gebeichtet und seinen Glauben an Christus bekannt hat und vom Heiligen Geist zu einem neuen Leben wiedergeboren wurde. Beachten wir, dass hier ausdrücklich von der Methode des Untertauchens die Rede ist, die Taufe selbst aber als Glaubensbekenntnis eines Menschen definiert wird, der sich Christus bereits anvertraut hat. Das ist im



Neuen Testament in allen geschilderten Fällen aber genau der kritische Punkt. Zum Beispiel: Die nun sein Wort annahmen, ließen sich taufen; und an diesem Tage wurden hinzugefügt etwa dreitausend Menschen (Apg. 2,41). Als sie aber den Predigten des Philippus von dem Reich Gottes und von dem Namen Jesu Christi glaubten, ließen sich taufen Männer und Frauen ... Und als sie auf der Straße dahinfuhren, kamen sie an ein Wasser. Da sprach der Kämmerer: Siehe, da ist Wasser; was hindert’s, dass ich mich taufen lasse? Philippus aber sprach: Wenn du von ganzem Herzen glaubst, so kann es geschehen. Er aber antwortete und sprach: Ich glaube, dass Jesus Christus Gottes Sohn ist. Und er ließ den Wagen halten und beide stiegen in das Wasser hinab, Philippus und der Kämmerer, und er taufte ihn (Apg. 8,12.36-38). 27



Wiederholt spricht die Apostelgeschichte davon, dass die Taufe vor allem ein öffentlicher Akt ist, in dem ein einzelner Mensch sein persönliches Vertrauen auf das Erlösungswerk Jesu zum Ausdruck bringt. Auch wenn das Neue Testament uns nicht im Detail erklärt, wie die Taufe selbst vorgenommen wurde, so macht es doch klar, was die Taufe als Bild bedeutet.



was Das BilD DEr taufE BEDEutEt Was also wird tatsächlich zum Ausdruck gebracht, wenn ein Nachfolger Jesu sich der Taufe unterzieht?



Ein öffentliches glaubensbekenntnis. Ich finde es interessant, dass in der frühen Kirche, die noch nicht über so moderne Annehmlichkeiten wie gedeckte Taufbecken verfügte, fast immer im Freien getauft wurde. Wir sprechen heute zwar immer noch von der 28



Taufe als einem öffentlichen Glaubensbekenntnis. In vieler Hinsicht ist die Art, wie wir sie praktizieren, aber gar nicht so öffentlich, sondern eher eine private Erklärung, die wir im Kreis der Glaubensfamilie abgeben. In beiden Fällen jedoch geht es darum, vor anderen zu bekennen, dass wir glauben. Zugegeben, die Taufe ist nicht die einzige Art, ein öffentliches Glaubensbekenntnis abzulegen. Gemeindemitgliedschaft, katechetischer Unterricht, Konfirmation und eine Vielzahl anderer, in den verschiedenen Denominationen praktizierter Variationen zum Thema gelten als „gleichwertiger Ersatz“ für das öffentliche Bekenntnis. Wir sind uns aber sicher alle einig, dass Jesus uns aufgefordert hat, unseren Glauben öffentlich zu bekennen. Das sehen wir deutlich in seinen Worten:



„Wer nun mich bekennt vor den Menschen, den will ich auch bekennen vor meinem himmlischen Vater“ (Matth. 10,32).



Eine Darstellung des Evangeliums. In 1.Korinther 15,3-4 schreibt Paulus: Denn als Erstes habe ich euch weitergegeben, was ich auch empfangen habe: Dass Christus gestorben ist für unsre Sünden nach der Schrift; und dass er begraben worden ist; und dass er auferstanden ist am dritten Tage nach der Schrift. In Kombination mit dem Abendmahl kann die Taufe uns in gewissem Sinne helfen, ein umfassendes Bild der Botschaft zu vermitteln, die Paulus aufgetragen war und die an uns weitergegeben wurde. In den Elementen des Abendmahls haben wir eine sichtbare Erinnerung daran, wie Jesus für unsere Sünden starb. Die Taufe,



besonders die Taufe durch Untertauchen, ist ein Sinnbild für Jesu Begrabenwerden und seine Auferstehung, wenn dem Kind Gottes neues Leben zugesprochen wird.



Ein herz voll Vertrauen. Wir haben bereits gesehen, dass Jesus seinen Jüngern befahl, die Menschen zu taufen, die ihn im Glauben annahmen (Matth. 28,19-20). Wenn wir uns als Gläubige taufen lassen, dann folgen wir einem Brauch, der die Christen seit 2000 Jahren ausgesondert hat. Es ist ein schlichter und doch bedeutungsvoller Akt, durch den wir vor Christus und der Welt erklären, dass wir uns dem Einen hingegeben haben, der uns geliebt und sich selbst für uns gegeben hat.



identifikation mit der auferstehung. In den Traditionen, in denen die Taufe durch Untertauchen praktiziert wird, sieht man das ganz plastisch. Lesen wir einmal, was der Apostel 29



Petrus im ersten seiner Briefe im Neuen Testament schreibt: Das ist ein Vorbild der Taufe, die jetzt auch euch rettet. Denn in ihr wird nicht der Schmutz vom Leib abgewaschen, sondern wir bitten Gott um ein gutes Gewissen, durch die Auferstehung Jesu Christi, welcher ist zur Rechten Gottes, aufgefahren gen Himmel, und es sind ihm untertan die Engel und die Gewaltigen und die Mächte (1.Petr. 3,21-22). In der Taufe identifizieren wir uns mit der Auferstehung Jesu und erklären, dass wir an sie glauben. Sie ist eine eindrückliche Demonstration dessen, was Christus für uns getan hat, als er Tod, Hölle und Grab besiegte für alle, die im Glauben zu ihm kommen.



Ein tEstfall Ein Freund von mir ist Pastor einer Gemeinde, in der die Taufe durch Untertauchen 30



praktiziert wird. Kürzlich jedoch haben mir Bekannte, die seine Gemeinde besuchen, von einem Taufgottesdienst berichtet, der, für sie, äußerst ungewöhnlich war. Ein Mann war zum Glauben an Jesus gekommen und hatte darum gebeten, getauft zu werden. Aber er hatte schwere gesundheitliche und körperliche Probleme. Ich selbst habe schon miterlebt, wie Leute, die im Rollstuhl saßen, mitsamt dem Rollstuhl ins Taufbecken gebracht wurden, damit sie dort getauft werden konnten. Aber dieser Pastor hatte die Weisheit zu fragen: „Ist das nötig?“ Ihn beschäftigte, ob die Methode genauso wichtig ist wie das Herz. Ich denke, es war klug von ihm, sich daran zu erinnern, dass die Hauptsache an der Taufe die öffentliche Identifikation mit Christus ist und man dabei durchaus Rücksicht nehmen kann auf die Menschen, die auf diese Art ihren Glauben



an Jesus zum Ausdruck bringen möchten. Nach sorgfältiger und betender Überlegung kamen dieser Pastor und sein Leitungsteam zum Schluss, dass Herz und Geist wichtiger sind als die Form. Und so fand in einer Gemeinde, in der sonst die Taufe durch Untertauchen praktiziert wird, diesmal eine Taufe durch Besprengen statt. Manche werden darin einen billigen Kompromiss sehen. Ich empfinde es als erfrischend. Mir scheint, hier wurden die alten Worte, die Paulus an die Gemeinde in Rom richtete, auf kluge und angemessene Weise umgesetzt: Wer bist du, dass du einen fremden Knecht richtest? Er steht oder fällt seinem Herrn. Er wird aber stehen bleiben; denn der Herr kann ihn aufrecht halten. Der eine hält einen Tag für höher als den andern; der andere aber hält alle Tage für gleich. Ein



jeder sei in seiner Meinung gewiss (Röm. 14,4-5). Paulus schrieb diese Worte in einer Zeit, als über die Taufpraxis vermutlich Einigkeit herrschte. Es gab aber Unstimmigkeiten darüber, ob Nachfolger Jesu an den Fest- und Feiertagen des alten Israel teilnehmen könnten oder nicht. Ich selbst bin zu der Überzeugung gelangt, dass diese weise Deutung auch uns bei den Meinungsverschiedenheiten im Blick auf die Taufe helfen kann. Wir haben gesehen, dass die Tauffrage nicht entscheidend ist für die Ewigkeit. Sie ist ein öffentlichen Bekenntnis des Glaubens und Vertrauens auf Jesus—ein äußeres Symbol für eine innere Veränderung. Diese Absicht können wir feiern, wenn wir bereit sind, einander stehen zu lassen und anzuerkennen, dass „jeder in seiner Meinung gewiss“ ist. 31



IST DIE TAUFE HEUTE NOCH AKTUELL?



I



n der heutigen Taufpraxis ist die ursprüngliche Absicht oft nicht mehr erkennbar. Das Prinzip und die Wahrheit, die dahinter stehen, sind aber aus verschiedenen Gründen immer noch von Bedeutung. Zum einen, und vielleicht am wichtigsten, deshalb, weil wir, wenn wir Jesus als unseren persönlichen Herrn und Heiland annehmen, wie im ersten Jahrhundert dazu aufgerufen sind, unseren Glauben zu bezeugen. Das ist mehr als nur eine Pflicht oder ein Akt des Gehorsams. Wir haben hier Gelegenheit, unsere Dankbarkeit für die Liebe und Gnade Christi zum Ausdruck zu bringen. Wenn du dich Jesus als deinem Erlöser anvertraut hast, dann gibt dir die Taufe die Möglichkeit, anderen zu 32



erzählen, dass dein Leben sich verändert hat. Du kannst von Jesus sagen: „Ich bin sein und er ist mein.“ Wenn du nach deiner Bekehrung nicht getauft wurdest, dann möchte ich dir Mut machen, mit deinem Pastor oder einem Seelsorger über diese wichtige Frage zu reden. Jesus wurde mit seinem Leiden und Sterben für uns getauft. Nun haben wir das Vorrecht, mit unserem eigenen Bekenntnis auf dieses Geschenk zu antworten. Die Apostelgeschichte berichtet vom Tag der Pfingsten: „Die nun sein Wort annahmen, ließen sich taufen“ (2,41). Du kannst dich ihnen freudig anschließen in diesem Akt des Gehorsams, der Identifikation mit Jesus und der Verkündigung seiner Erlösung. Ja, die wahre Bedeutung und Botschaft der Taufe sind auch heute noch aktuell!
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